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Positionspapier des Landesverbandes Kindertagespflege NRW e.V. 

Zukunftsfähige Betreuung: Kindertagespflege als stra-

tegisches Element der kommunalen Gesamtplanung
 

1. Ausgangslage 

Betreuungssystem unter Druck – mittendrin die Kindertagespflege 

Im Kontext des Wunsch- und Wahlrechtes eröffnet das Gesetz Eltern zwischen den 

Betreuungsangeboten der Kindertagespflege und der Kindertageseinrichtung für ihr 

Kind bis zum vollendeten dritten Lebensjahr zu wählen. In den letzten Jahren hat sich 

die Kindertagespflege, insbesondere durch die landespolitische Stärkung, als unver-

zichtbarer Bestandteil in der Sicherstellung des Rechtsanspruches ab dem vollen-

deten ersten Lebensjahr in NRW bewährt. Ein Drittel der U3-Kinder werden in NRW in 

der Kindertagespflege betreut1. Die kleinen Gruppenkontexte und die feste Bezugs-

person erfreuen sich bei Eltern großer Beliebtheit. Eine Befragung zeigt: fast 18 Pro-

zent der Eltern in NRW favorisieren einen Platz in einer Kindertagespflegestelle für 

ihr U3-Kind2.  

Trotz der zahlenmäßigen Bedeutung und der Beliebtheit bei Eltern steht die künftig 

verfügbare Betreuungsstruktur in der Kindertagespflege vor einer dauerhaften Ge-

fährdung. Gründe dafür sind,  

• die derzeit sinkenden Geburtenzahlen 

• Trend zu längeren Elternzeiten und zur partnerschaftlichen Aufteilung der Kin-

derbetreuung durch Möglichkeiten von Homeoffice oder dem Einrichten von fle-

xiblen Arbeitszeiten 

• Suburbanisierung (Umzug vor allem von Familien aus den Städten in das Um-

land) 

• die belegungsabhängige Finanzierung von Betreuungsplätzen zum jeweiligen 

Kitajahrstart, dem 01.08. 3 

• und die unterschiedliche öffentliche kommunale Präsenz des Kindertagespfle-

geangebotes gegenüber anderen Betreuungsangeboten 

Dies führt im großen Maße zur Risikoabwägung der einzelnen Kindertagespflegeper-

son ihr Angebot weiter fortzuführen4. Fällt diese Abwägung negativ aus, weil die Wirt-

schaftlichkeit dieser Tätigkeit nicht mehr tragfähig ist, öffnen sich Kindertagespflege-

personen anderen Berufsfeldern und stehen dem Betreuungssystem5 dauerhaft nicht 

mehr zur Verfügung. Sollte die von Landespolitik subventionierte Infrastruktur der Kin-

dertagespflege im großen Maße wegbrechen, kann sie nur schwer bei veränderten 

Bedarfslagen6 wieder herangezogen werden. Aufgrund des Fachkräftemangels und 

des Platzausbaus ist es zentral, möglichst viele qualifizierte Akteur*innen mit Pra-

xiserfahrung im Handlungsfeld zu halten.  
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2. Potenziale der Kindertagespflege 

Die Kernkompetenz der Kindertagespflege liegt in der Betreuung und der passge-

nauen Vermittlung von U3-Kindern. Diese Zielgruppe wird in der Grundqualifizierung 

von Kindertagespflegepersonen fokussiert. 

Mit der Entscheidung für die Kindertagespflege wählen Eltern eine kleine Gruppe und 

eine familiennahe Betreuungsform7 für ihr Kind. Dabei ist die Wahl der weiteren Be-

zugsperson im Leben ihres Kindes kein Zufall, sondern die bewusste Entscheidung 

der Eltern. Diese Charakteristika des Settings Kindertagespflege eröffnen intensive 

Interaktions- und Beziehungserfahrungen zwischen Kindertagespflegeperson, Eltern 

und dem Kind und geben Sicherheit und Orientierung. 

Der dadurch gegebene überschaubare Rahmen und die intensiven Beziehungen ha-

ben sich als geeignete Betreuungsmöglichkeit für Kinder mit erhöhten Unterstüt-

zungsbedarfen und Familien in belasteten Lebenslagen gezeigt.  

3. Unsere Forderungen  

Kindertagespflege als strategisches Element der kommunalen Gesamtplanung 
nutzen und prozentual in der kommunalen Jugendhilfeplanung sichern 

Dazu gehört: 

• Kindertagespflege kurz-, mittel- und langfristig zu denken 

• Qualifizierte Akteur*innen im Feld halten  

• Charakteristika des Betreuungsangebotes für Eltern mit U3-Kind im ausreichen-
den Maße als Wahlmöglichkeit vorhalten 

• Potenziale der Kindertagespflege ausschöpfen 

Die aktuell abzeichnenden Herausforderungen bieten Anlass, die Potenziale der Kin-
dertagespflege strategisch in die kommunale Gesamtstrategie einzubinden und Be-
treuung trotz schwankender Geburtenquoten und weiterer Herausforderungen wie z.B. 
Fachkräftemangel zukunftsfest aufzustellen. Es gibt nicht ein Rezept, sondern es 
braucht vielfältige Diskurse und Handlungsansätze, immer orientiert an den kommu-
nalen Gegebenheiten und Herausforderungen. 

Forderungen an das Land NRW: 

Das Betreuungssystem und die dahinterliegende Finanzierungslogik sollten strate-

gisch neu ausgerichtet, flexibler und zukunftsoffener gestaltet werden. Dabei sollten 

unter anderem die folgenden Herausforderungen in den Blick genommen werden: 

o Hoher Anteil der altersgemischten Gruppen8 in Kindertageseinrichtungen 

(Kita für Zweijährige?!): Diese führen zur verkürzten Verweildauer in der Kin-

dertagespflege und der Übergang von der Kindertagespflege in die Kinder-

tageseinrichtung wird erschwert aufgrund mangelnder Ü3-Plätze in den Kin-

dertageseinrichtungen  



Stand 15.09.2025  Seite 3 von 4 

 

o Eine Vollkostenrechnung eines Kindertagespflegeplatzes im Verhältnis zu 

einem Kindertageseinrichtungsplatz 

o Fehlende spezifische Datensätze in der Kindertagespflege: Dies er-

schwert wichtige Prognosen treffen zu können und zielgerichtete Steue-

rungsentscheidungen. Hochschulen oder Forschungsinstitute sollten zur 

qualitativen und quantitativen Analyse mehr beauftragt werden 

Forderung an die Kommunen: 

• Feste strategische und prozentuale Verankerung der Kindertagespflege in 

der kommunalen Jugendhilfeplanung 

• Sichtbarkeit stärken, Eltern brauchen echte Wahlfreiheit zwischen institutio-

neller und familiennaher Betreuung durch transparente Angebotsdarstellung 

• Auch bei aktuell sinkender Nachfrage bleibt es wichtig, neue Kindertagespfle-

gepersonen zu gewinnen und bereits Tätige zu halten – viele erfahrene Kin-

dertagespflegepersonen werden in den kommenden Jahren altersbedingt aus-

scheiden 

• Anschlussfähigkeit der Betreuung beim Wechsel von Kindertagespflege in 

Kindertageseinrichtungen sicherstellen – Platzanschlussgarantie und Pla-

nungssicherheit für Eltern schaffen 

 

4. Fazit: Ein zukunftsfähiges Betreuungssystem braucht Vielfalt  

Die Kindertagespflege ist längst mehr als ein Nischenangebot – durch ihre Struktur mit 

kleinen Gruppen und einer festen Bezugsperson bietet sie ein stabiles überschauba-

res Umfeld, welches sich als eigenständiger Bestandteil der frühkindlichen Bildungs-

landschaft qualitativ und quantitativ bewährt hat.  

Gleichzeitig ist die künftig verfügbare Betreuungsstruktur der Kindertagespflege bei 

den derzeitigen Entwicklungen – von rückläufigen Geburtenzahlen bis hin zu struktu-

rellen Unsicherheiten in der Finanzierung - ohne strategische Weichenstellung massiv 

gefährdet. Dabei wäre das Gegenteil nötig: In Zeiten des Fachkräftemangels, wach-

sender Diversität familiärer Lebenslagen und sich wandelnder gesellschaftlicher An-

forderungen braucht es vielfältige und anpassungsfähige Betreuungssettings. 

Der Landesverband Kindertagespflege NRW e.V. sieht sich in diesem Kontext in 
der Rolle unterschiedliche Diskurse in Form von  

• Vernetzungen von Fachberatungen, Trägern und politischen Entscheidungsträ-
ger*innen  

• Fachtagen, Austauschformaten, Innovationswerkstätten  

• Zugang zu Best-Pratice-Beispielen 

zu eröffnen.  
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